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Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
L. 211. Mittwoch den 10. September. 1884.

—m—ZJVierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bepogen 1 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher CTyeil.

Bekanntmachung.
Nachſtehender Allerhöchſter Erlaß Seiner

Majeſtät des Kaiſers und Königs:
Um denjenigen Theilnehmern an dem Kriege

von 1870,71, welche in Folge erlittener innerer
Dienſtbeſchädigung invalide geworden, wegen
Ablaufs der geſetzlichen Präcluſivfriſt aber zur
Geltendmachung von Verſorgungsanſprüchen nicht
berechtigt ſind, durch Gnadenbewilligungen zu
Hülfe zu kommen, beſtimme Jch, daß die Unter-
ſtützungsgeſuche der bezeichneten Jnvaliden einer
wohlwollenden Prüfung unterzogen und Mir
zur Gnadenbewilligung aus meinem Dispoſitions-
fonds bei der Reichshauptkaſſe unterbreitet
werden, ſofern Thatſachen nachgewieſen ſind,
welche die Ueberzeugung von dem urſächlichen
Zuſammenhang der Krankheit mit der im Kriege
erlittenen Dienſtbeſchädigung zu begründen ver-
mögen.

(gez.) Wilhelm.
(gez.) von Bismarck.

An den Reichskanzler
ſowie daß, gemäß der in der Verfügung des
Königlichen Kriegs Miniſteriums vom 1. Auguſt
1884 enthaltenen Ausführungs- Beſtimmung zu
dem vorſtehenden Allerhöchſten Erlaſſe, Unter-
ſtützungsgeſuche der fraglichen Art unter der
Vorausſetzung, daß ein Lebenswandel des Bitt-
ſtellers vorliegt, welcher dieſen einer Allerhöchſten
Gnadenbewilligung nicht unwürdig erſcheinen
läßt, nur bei Erfüllung folgender Bedingungen:

a. einer durch Krankheit aufgehobenen oder
verminderten Erwerbsfähigkeit, welche eine
Unterſtützungsbedürftigkeit begründet;

b. dem Nachweis von Thatſachen, welche die

Ueberzeugung von dem urſächlichen Zu-
ſammenhang der Krankheit mit einer im
Kriege von 1870/71 erlittenen inneren
Dienſtbeſchädigung zu begründen vermögen,

Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige befür-
wortend vorgelegt werden
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffent-
üchen Kenntniß gebracht, daß die Bittſteller,
welche in den Kreiſen Mecſeburg, Weißenfels
und Zeitz wohnhaft ſind, ihre
ſuche ausſchließlich nur bei dem Bezirksfeldwebel
derjenigen LandwehrKompagnie, in deren Be-
zirk ihr Wohnort liegt, oder bei dem unter-
zeichneten Landwehr BezirksKommando ſobald
als möglich anzubringen haben, und wird den-
ſelben alsdann, im Falle daß ſie ſich einermilitairärztlichen Unterſuchung unterziehen müſſen,
Zeit und Ort dieſer Unterſuchung von hier aus
bekannt gegeben werden.

Vom nächſten Jahre ab ſind etwaige Unter
ſtützungs Geſuche der in dem Allerhöchſten Er

J laſſe bezeichneten Theilnehmer an dem Kriege
von 1870 71 ſo frühzeitig bei den betreffenden
ſezirtsfeldwebeln bezw. bei dem unterzeichneten

Bezirks-Kommando anzumelden, daß die Prüfung
derſelben bei dem Erſatz bezw. Ober-ErſatzGe-

ſchäft Monat März und Monat Juni
vorgenommen werden kann.

Weißenfels, den 15. Auguſt 1884.
Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Polizei Verordnung
Zum Schutze des Verkehrs auf den Straßen

und Wegen, insbeſondere zur Vermeidung des
Zuſammenſtoßes ſich begegnender Fuhrwerke ver
ordne ich auf Grund der 88 5 und 6 des Ge-
ſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei-
Verordnung in Verbindung mit S 78 des Ge-
ſetzes über die Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 mit Zu-
ſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den Umfang
des Kreiſes Merſeburg Folgendes:
s 1. Jn der Zeit vom 15. September bis 15. April müſſen

ſämmtliche Wagen und ſonſtige Fuhrwerke, welche
nach Eintritt der Dunkelheit auf Straßen, Chauſſeen
und anderen öffentlichen Communicationswegen ver
kehren, auf der linken Seite mit einer brennenden
Laterne verſehen ſein. Schlitten mit Schellengeläuten
ſind hiervon ausgenommen.
Geſchirrführer, welche gegen dieſe Verordnung verſtoßen
werden mit Geldſtrafe von 1 bis 3 Mark beſtraft, an
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haft tritt.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. September 1884
in Kraft.

Merſeburg, den 21. März 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

(gez) Seidlioh

s 2.

83.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringe ich

hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß
Merſeburg, den 1. September 1884.

Der Landrathsamts-Verweſer-
Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Guts

beſitzer Friedrich Auguſt Kolbe in
Röcken zum Schiedsmann für den II. Land
bezirk des diesſeitigen Kreiſes ernannt und als
ſolcher vereidigt worden iſt.

Merſeburg, den 4. September 1884.Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.
Garten Verpachtung.

Der am früheren Hälterthore belegene Com-
munegarten n ſoll von Neujahr 1885 ab auf 3
Jahr anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch d. 17. d. M., Vorm. 11 Uhrim Communal-Büreau anberaumt und erſuchen
Pachtluſtige, ſich dazu pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9. September 1884.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Ortsſtarut,
betreffend den Beſuch der gewerblichen Fort-

bildungsſchule zu Schafſtädt.
Auf Grund des S 142 der Gewerbeordnung

S. 245)vom 21. Juni 1869 (Bundesgeſetzblatt

und unter Hinweis auf S 120 jenes Geſetzes in
der neuen Faſſung (Geſ. vom 17. Juli 1878,
Reichs Geſ.-Bl. S. 202) wird nach Anhörung
betheiligter Gewerbetreibender und unter Zu-
ſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung
vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirks-Aus-
ſchuſſes nachfolgendes Ortsſtatut erlaſſen:

1.Jeder Geſelle, Gehülfe ovet Lehrling, welcher in einem

handwerks- oder fabrikmäßig betriebenen Gewerbe hierſelbſt
beſchäftigt wird und das 17. Lebensjahr noch nicht zurück
gelegt hat, iſt zum Beſuch der im hieſigen Orte beſtehenden
gewerblichen gorthitoungoſe u verpflichtet.

8 2
Eine Befreiung vom Beſuch der Fortbildungsſchule durch

den Schulvorſtand kann nur dann eintreten, wenn ein zumSchulbeſuch an ſich Verpflichteter nachweiſt, daß er das
Lehrziel der Fortbildungsſchule bereits erreicht hat.

Dieſer Nachweis kann entweder durch Schulabgangs-
zeugniſſe oder durch eine beſondere Prüfung geführt werden.

3.

Der Schulvorſtand iſt berechtigt, auch anderen Perſonen
als den nach S 1 Verpflichteten, den Beſuch der Fort
bildungsſchule zu geſtatten.

Schafſtädt, den 23. Mai 1884.

Der Magiſtrat.gez. Reder. Herm. Hochheim.
Osw. Hochheim.

Auf Grund des 8 122 des gZuſtändig eitsge
ſetzes vom 30. Juli 1883 und S 142 der Reichsgewerbeordnung wird das Ortsſtatut der Stadt-

gemeinde Schafſtädt vom 23. Mai 1884 be-
treffend der Beſuch der gewerblichen Fortbildungs
ſchule dortſelbſt, hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den 11. Juli 1884.
Der Bezirks-Ausſchuß.

(C. S.) gez. Tellemann.
Vorſtehendes Ortsſtatut, betreffend den Beſuch

der gewerblichen Fortbildungsſchule zu Schaf-
ſtädt wird hierdurch auf Grund der 88 120
und 142 der Gewerbeordnung für das Deutſche
Reich zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Schafſtädt, den 4. September 1884.
Der Magiſtrat.

Redmer.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
und des S 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
hiermit unter Zuſtimmung des Magiſtrats Fol-
gendes verordnet:

8 1.
Jeder Geſelle, Gehülfe oder Lehrling, welcher auf Grund

des Ortsſtatuts vom 23. Mai 1884 zum Beſuch der hie-
ſigen gewerblichen Fortbildungsſchule verpflichtet iſt, muß
von ſeinem Lehr, Fabrikherrn oder Arbeitsgeber innerhalb
3 Tagen zum Beſuch genannter Schule bei dem hieſigen
Schulvorſtande angemeldet e Den.

8 2.
Die Fortbildungsſchule muß pünktlich beſucht und nicht

ohne genügende Entſchuldigung verſäumt werden.
Machen dringende Verhältniſſe den Beſuch der Schule

an einzelnen Tagen oder zu einzelnen Stunden unmöglich,
ſo hat der Lehr-, Fabrikherr oder Arbeitsgeber des be
treffenden Schülers die Entſchuldigung unter Angabe der



Gründe ſpäteſtens 24 Stunden nach dem Unterricht ſchrift
lich an den Lehrer einzureigen

5 3.
Wer den Verpflichtungen des vorberegten Ortsſtatuts

vom 23. Mai 1884 oder den Beſtimmungen dieſer Po
lizeiverordnung entgegenhandelt, in der Schule nicht pünkt
lich erſcheint, den Unterricht durch ungebührliches Betragen
ſtört oder den Anordnungen der Lehrer nicht unweigerlich
Folge leiſtet, wird mit einer Geldſtrafe bis zu neun Mark
oder im Unvermögensfalle bis zu 3 Tagen Haft beſtraft.

Schafſtädt, den 4. September 1884.
Die Polizeiverwaltung.

Redmer.

Redaktioneller Theil.

Ein blutiger Parteikampf.
Bei den Wahlen zum Reichstage von 1881

haben wir in Deutſchland auch erfahren, was
Parteileidenſchaft ſagen will, und wir können
ganz froh ſein, daß ſich gegenwärtig das da-
malige Schauſpiel nicht in ſeinem vollen Umfange
wiederholt, aber wir wiſſen auch, daß der poli-
tiſche Zwiſt bei uns doch nicht die Heftigkeit er
reicht hat, welche ſich z. B. in Amerika bei
Präſidentenwahlen geltend macht. Auch die
Vereinigten Staaten müſſen aber jetzt in dieſer
Beziehung die Segel ſtreichen und ſich für über-
wunden erklären: Das kleine Belgien zeigt
gegenwärtig zur Evidenz, daß das Wort Partei
kampf bei ihm voll und ganz zur Geltung
kommt. Da thuen's nicht heftige Worte, da
geht's ohne blutige Skandale nicht ab, und es
vergeht faſt keine Woche, wo der Telegraph nicht
von einer Poarteiſchlacht zu berichten weiß.
Allem, was bisher geſchehen, wird aber durch
die Vorgänge vom letzten Sonntag, die Krone
aufgeſetzt. So etwas war denn doch noch nicht
dageweſen: es war ein Straßenkampf in beſter
Form, was die Hauptſtadt Brüſſel erlebte. Und
warum das Alles?

Sechs Jahre hindurch hatte ein liberales
Miniſterium unter dem Miniſterpräſidenten
FrèreOrban die Geſchicke Belgiens geleitet und
namentlich auf dem Gebiete von Kirche und
Schule dem Vatikan in Rom entſchieden den
Krieg erklärt. Die diplomatiſchen Verbindungen
mit Papſt Leo XIII waren deshalb auch abge-
brochen worden. Bei den in dieſem Jahre ſtatt-
gehabten Wahlen ſiegte die katholiſche d. h.
päpſtlich geſinnte Partei, indem ſie die Abneig-
ung der Bevölkerung gegen eine Reihe von dem
liberalen Weiniſterium projectirter Steuern zu
benutzen verſtand, mit großer Majorität, und
die Liberalen wurden in dem belgiſchen Herren-,
wie Abgeordnetenhauſe völlig in die Minderheit
hinuntergedrückt. Naturgemäß reichte das Mini-
ſterium FrèreOrban ſeine Entlaſſung ein und
wurde durch ein katholiſches Kabinet unter
Malou erſetzt, daß nicht nur die Pläne ſeines
Vorgängers inhibirte, ſondern auch offen zeigte,
daß es beſtrebt ſei, die von jenem geſchaffenen,
dem päpſtlichen Stuhle feindlichen Geſetze voll-
ſtändig aufzuheben. Zunächſt wurde die diplo-
matiſche Verbindung zwiſchen Belgien und dem
Papſt wiederhergeſtellt, dann aber die liberale
Schulgeſetzgebung durch ein neues Geſetz umge-
ſtoßen, das in der Hauptſache den Einfluß der
Kirche auf die Schule wiederherſtellt. Dies
Geſetz iſt es nun beſonders, welche die ungemein
erbitterten Parteikämpfe geſchaffen hat, an denen
die ganze Bevölkerung theilnimmt.

Vorigen Sonntag veranſtaltete die liberale
Partei bekanntlich in Brüſſel eine ſehr großartige
Demonſtration, welche den Zweck hatte, eine
Adreſſe im Palais abzugeben, in welchem der
König erſucht wird, dem neuen Schulgeſetz ſeine
Sanction zu verweigern. Die Kundgebung ver-
lief ruhig, nachdem es gelungen war, die katho
liſche Partei zu bewegen, ihre für denſelben Tag
geplante Demonſtration zu Gunſten des Geſetzes
auf den letzten Sonntag zu verſchieben. Dieſe
fand denn nun auch ſtatt, doch entwickelten ſich
bald zwiſchen den Theilnehmern an dem Zuge
und der zur Majorität liberalen Bevölkerung
von Brüſſel Streitereien, die zu den ausge
dehnteſten Thätlichkeiten führten, wie das an
anderer Stelle detaillirt mitgetheilt iſt. Es iſt
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ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Vorgänge in allen
belgiſchen Provinzen ihr Echo finden und den
Parteihaß noch mehr ſteigern werden. Daß dieſe
Symptome aber gefährlich ſind und unheilvoll
für das Land ſelbſt, liegt auf der Hand. Der
Regierung kann damit ebenſowenig, wie den

Parteien gedient ſein, denn wehe dem Lande,
wo die Politik in die Hände eines ſkandalſüch-
tigen Pöbels geräth, der den Namen Volk nicht
mehr verdient. Es ſteht deshalb ſicher zu er-
warten, daß die Brüſſeler Krawalle alle ord-
nungsliebenden Männer zum Einſchreiten be-
wegen, denn was geſchehen, gereicht Belgien zur
Ehre nicht.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 9. Septbr.

Fürſt Bismarck wird, ſo meldet die „Nordd
Allg. Ztg.“ Mitte dieſes Monats nach Berlin
zurückkehren, um die Vorbereitungen behufs
Einberufung des preußiſchen Staatsraths zu
treffen und demnächſt bei dem Kronprinzen die
erforderlichen Vorträge zu halten. Um dieſe
Zeit weilt aber der Kronprinz am Rhein!
Daſſelbe Blatt beſtätigt auch, daß der Kaiſer
am Sedantage dem Reichskanzler den Orden
pour le méèrite mit Eichenlaub verliehen hat.
Die Veröffentlichung des bezüglichen kaiſerlichen
Handſchreiben's werde in den nächſten Tagen
erfolgen.

Staatsſekretär von Bötticher iſt aus Varzin
wieder in Berlin eingetroffen. Die Publikation
des Termins der Reichstagswahlen kann alſo
nun tagtäglich erfolgen. Von den einzelnen
Bundesſtaatsregierungen ſind an ihre Behörden
bereits die erforderlichen Erlaſſe gerichtet worden.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, iſt
Ausſicht vorhanden, daß eine internationale
Konferenz dort zuſammentritt, um Maßregeln
gegen den Verkauf von Spirituoſen an Fiſcher
auf der Nordſee zu verabreden. Die Jdee iſt jeden
falls aus der jüngſten Gewaltthat engliſcher Fiſcher
gegen eine ſolche ſchwimmende Kneipe entſprungen.

Nach einer telegraphiſchen Anzeige des
deutſchen Konſuls in Canton iſt die Mündung
des Canton Fluſſes von den chineſiſchen Be
hörden für Seedampfer geſperrt worden.

Schweiz. Der ſchweizer Bundesrath hat
ſämmtliche Kantonsregierungen auf die Umtriebe
der Anarchiſten aufmerkſam gemacht und den-
ſelben die Ergreifung aller zur Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit nothwendigen Maßregeln
anempfohlen.

Oeſterreich- Ungarn. Sonntag Nach-
mittag fand bei der Kaiſerin Eliſabeth in der
Wiener Hofburg ein größeres Diner von 40 Ge-
decken ſtatt, an welchem der König von Serbien
mit ſeinem Gefolge theilnahm. Montag früh
re ſte König Milan zu den Kaiſermanövern ab.

Velgien. Am Sonntag iſt es wieder zu
recht tumultuariſchen Auftritten gekommen. Wie
ſchon erwähnt, veranſtaltete in Brüſſel die katho-
liſche Partei eine große Demonſtration zu
Gunſten des neuen Schulgeſetzes. Diesmal ſollte
die Sache aber nicht ſo friedlich ablaufen, wie
vor 8 Tagen bei der Verſammlung der Liberalen.
Zwiſchen der Volksmenge und den Theilnehmern
des Zuges kam es zu Streitereien, die bald in
Thätlichkeiten ausarteten. Die Maſſe zerſprengte
den Zug, zerriß die Fahnen, kurz, der Trubel
wurde ſo groß, daß die Demonſtration von ſelbſt
ein Ende erhielt. Die Polizei mußte einſchreiten
und viele Perſonen wurden verwundet. Arretirt
wurden 185 Perſonen. Auf den Bahnhöfen
wurde die Ruhe durch Militär aufrecht ge
halten. Aehnlich, wie in der Hauptſtadt Brüſſel
ſah es in Antwerpen aus. Jn den Umgebungen
des Bahnhofes fanden den ganzen Abend hin-
durch ſtarke Volksanſammlungen ſtatt. Da das
Lärmen und Toben der Menge nicht aufhörte,
machte die Gendarmerie von der Waffe Gebrauch.
Eine Perſon wurde verwundet, 4 ſind verhaftet.
Vom Montag Vormittag ſagt ein Telegramm
noch: Der Bahnhof war bis heute früh von
dichten Menſchenmaſſen umlagert, bei der An-
kunft eines jeden Zuges, welcher Theilnehmer
an der klerikalen Kundgebung von Brüſſel zu-
rückbrachte, entſtanden neue Unordnungen. Die
Gendarmerie war wiederholt zum Einſchreiten
genöthigt. Es wurden noch mehrere Perſonen
verwundet. Weitere Nachrichten aus Brüſſel
ſagen: Verwundet ſind am Sonntag etwa 100
Perſonen, einige darunter ſchwer. Außer in
Antwerpen kamen noch in anderen Städten
Krawalle vor.

Frankreich. Jn Peking ſcheint die
Stimmung noch immer ſehr kriegeriſch zu ſein.
6 hohe Beamte, welche zur Nachgiebigkeit an

Frankreich riethen, wurden abgeſetzt. General
Millot iſt aus Hanoi Montag früh nach Frank-
reich abgereiſt. Sein Nachfolger, im Oberkom-
mando über die franzöſiſchen Truppen in
Tonkin iſt der General Brière de l'gsle.
Die „Times“ meldet wieder einmal, China habe
Frankreich den Krieg erklärt, und außerdem
ſollen in Foutchou die Häuſer aller Fremden
von chineſiſchen Soldaten geplündert ſein. Die
Beſtätigung fehlt aber noch.S Präſident Grévy hat die Eingabe der
radikalen Abgeordneten, in welchem die Einberuf-
ung der Kammern mit Rückſicht auf den chine-
ſiſchen Conflict gefordert wird, zur Beantwort-
ung dem nach Paris zurückgekehrten Miniſter
präſidenten Ferry zugeſtellt, der ſich natürlich
hüten wird, dem Verlangen zu entſprechen.

Aus Madagaskar meldet ein Telegramm,
Admiral Miot habe, ohne Widerſtand zu finden,
die Bai von Paſſodova beſetzt. Jn Tamatave
ſei nichts von Belang vorgekommen.

Großbritannien. Von ihrem Wiener
Korreſpondenten hat die „Times“ folgende De-
peſche erhalten Telegramme von Paris melden
daß von Deutſchland und Oeſterreich eine Kon-
ferenz einberufen werden wird, um die Alexan-
driner Entſchädigungsfrage und gewiſſe vorge
ſchlagene Maßregeln in Bezug auf die im
Suezkanal aufrecht zu haltende Sanitätspolizei
zu erörtern. Jn dieſer Form iſt die Meldung
entſchieden falſch. Es hat kein Meinungsaus-
tauſch zwiſchen den Mächten über dieſen Gegen
ſtand ſtattgefunden und es ſind keine Einladungen
zu einer Conferenz ergangen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird es aber als ſehr wahrſcheinlich er
achtet, daß Schritte in dieſer Richtung von den
Mächten ergriffen werden dürften, falls England
nicht freiwillig das Seinige thut, um eine be-
friedigende Löſung der erwähnten Fragen herbei-
zuführen.

Rußland. Auf der Reiſe nach Warſchau
hat das ruſſiſche Kaiſerpaar, das von den Mi-
niſtern und dem Großfürſten Thronfolger, ſowie
den Großfürſten Georg, Wladimir, Nikolaus be-
gleitet iſt, am Sonntag in Wilna Station ge-
macht. Die Ankunft erfolgte Sonntag Vormittag
gegen 11 Uhr; die zahlreich herbeigeſtrömte Be-
völkerung begrüßte das Kaiſerpaar enthuſigſtiſch.
Es fand Truppenbeſichtigung, Empfang der Be
hörden, Beſichtigung von Lehranſtalten ſtatt, bis
Nachmittags gegen 5 Uhr die Weiterreiſe nach
Warſchau fortgeſetzt wurde, wo Montag Vor-
mittag die Ankunft erfolgte. Die Bevölkerung,
die maſſenhaft zuſammengeſtrömt war, war in
ihrer Bewegung in keiner Weiſe beſchränkt.

Orient. Nach einer aus Athen kommenden
Meldung hat die griechiſche Regierung den Ca-
bineten von Frankreich, Jtalien, Belgien und der
Schweiz die Anzeige gemacht, daß Griechenland
mit Ende 1886, dem Ablauftermine der latei-
niſchen Münzconvention, aus der lateiniſchen
MünzUnion ausſcheiden werde. Wie verlautet,
beabſichtigt man in griechiſchen Regierungskreiſen
nun die Einführung der reinen Goldwährung.

Cholera.
Sonnabend ſtarben Frankreich 13, Spanien

10 Perſonen. Jn Neapel, wo König Humbert
eingetroffen iſt, erkrankten neu 231 Perſonen.
Es ſtarben 95 Perſonen. Jn Spezzia bei
Genug kamen 232 Erkrankungen und 18 Todes-
fälle vor.

Friede zuGedenktage. 10. September. 1721.
Ausfall vonNyſtädt. (Oſtſeeprovinzen ruſſ.) 1870.

Straßburg zurückgeſchlagen,

Die Fortſetzung des Kriminal
RNomans „Ein Vampyr“ folgt morgen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 9. September 1884.

Der frühere RegierungsHauptkaſſenBuch
halter Mögling iſt definitiv zum Kreisſteuer-
einnehmer in Cölleda ernannt worden.

Wenn draußen die Felder zum größten
Theil geleert ſind und der Herbſtwind ſeine
Melodie zu pfeifen beginnt, dann beginnt auch
für die Jugend ein Sport, der nicht nur nicht
recht amüſant, ſondern auch der Geſundheit zu
träglich iſt. Tonnenreifen und große Bogen
Zeitungspapier werden um dieſe Zeit ein ge
ſuchter Artikel, und wehe der Rolle Bindfaden,
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welche die elterliche Hand nicht ſorgſam hinter
Schloß und Riegel bewahrt. Tag für Tag
nimmt ſie an Umfang ab, bis ſie endlich ganz
verſchwunden oder auf ein Minimum reducirt
iſt, das die begehrlichen Finger doch nicht mehr
zu eskamotiren wagen. Jm Geheimen beginnt
dann die Arbeit mit Kleiſt topf und Pinſel und
eines Tages ſchreitet aus der Werkſtatt ſtolz des
„Drachens Ungeſtalt“ hervor. Wer ſonſt
Kunſtfertigkeit beſitzt, der begnügt ſich aber nicht
mit dem einfachen Bogen, ſondern bringt noch
Verzierungen daran und darauf an, und welchen
Effect macht das nicht, wenn die gleichaltrigen
Genoſſen das Wunderding in Augenſchein
nehmen. Die Jnduſtrie hat verſucht, Drachen
aus Zeugſtoffen zu fabriziren, aber dieſe Mach-
werke finden bei unſeren Jungen noch wenig
Gnade. Das iſt nicht genüg, und die
alte überlieferte Fabrikationsweiſe iſt doch die
beſte. Einen guten Drachen herzuſtellen, iſt gar
nicht ſo leicht aber dafür iſt der Stolz auch um
ſo größer, wenn er nun endlich hoch in den
Lüften paradirt. Freilich kann's auch Malheur
geben, aber wer Erfahrung hat, dem paſſirt's
nicht ſo leicht. Geſund iſt der Drachenſport
für die Jugend weil er ein luſtiges, fröhliches
Treiben in Flur und Feld bedingt, und das hat
noch Niemand geſchadet. Worin liegt nun aber
der Grund des Steigens des Drachen Sicher-
lich wiſſen es Viele nicht und doch iſt die Sache
einfach: Das lange, ſchwanzartige Ende, welches
vom Winde faſt horizontal fortgetrieben wird,
hebt den Hintertheil des Drachenkörpers etwas
und giebt dieſem eine ſchiefe Richtung gegen den
Strom des Windes; der angezogene Faden läßt
den Drachen aber dem Wind nicht weichen, treibt
ihn vielmehr gegen denſelben, und ſo liegt der
Drachen immer mit der ganzen Fläche ſeines
Körpers gegen den Wind und muß, da der
Faden ihn gegen denſelben in einer Richtung
fortzieht, nothwendig ſteigen. Eine wichtige Be
deutung gab der große Amerikaner Franklin be
kanntlich dem Drachen, indem er ihn 1752 zuerſt
benutzte, um die Electrizität aus den Wolken
dadurch zu entlocken, was weiterhin ja zur Er-
findung des Blitzableiters führte. Solche Er-folge werden er Jungen nun freilich nicht

aufzuweiſen haben, aber deshalb mögen ſie doch
den Drachen ſteigen laſſen, ſoviel ſie wollen.

S. Von der Geiſel. Die Campagne der
Zuckerfabrik Körbisdorf, welche we, en
des Probirens der neu gelegten Dampffteſſel
einen kleinen Aufſchub erleiden mußte, ſoll nun-
mehr am 9. September beginnen. Die Rüben
zeigen bis jetzt einen vorzüglichen Stand.
Der reichliche Wein anhang des Jahres S4,
an deſſen Reifwerden man lange zweifelte, be-
ginnt jetzt den lieblichen Farbenwechſel, welcher
die Folgen des warmen „kochenden Auguſt“ iſt,
zu zeigen. Wenn jetzt der September nur noch
einigermaßen ſeine Schuldigkeit thut, dann wer-
den wir in einigen Wochen reife Trauben zu
unſerm Butterbrod bekanntlich eines der deli-
kateſten Gerichte) eſſen können. Die Herren
Ködelpeter- Körbisdorf und Böhme-Zützſch-
dorf hatten kürzlich das merkwürdige Erlebniß,
daß kurz nach Eröffnung ihres Jagdſtreifzugs
auf Rebhühner ein Haſe aus der Furche auf-
ſprang, in der Angſt ſich auf den Jagdhund
ſtürzte und mit dem Vorderlauf in deſſen
Halsband hängen blieb. Der Beinſchmerz
an der Hängeſtelle mochte nicht gering ſein,
weshalb der Haſe mit der freien Pfote wüthend
um ſich ſchlug und den Jagdhund am Auge
verwundete. Jnfolge dieſes Augenſchmerzes
ſchüttelte wieder der Hühnerhund energiſch den
Kopf, durch welche Bewegung Lampe frei wurde
und das Weite ſuchte, noch ehe die aufs äußerſte
verblüfften Schützen nahe genug herangekommen
waren, um den ſo zufällig Gefangenen abzu-
faſſen. Gleichzeitig ſei hier noch erwähnt, daß
der Erſtgenannte der beiden Schützen vor einigen
Jahren das ſeltene Jägerglück hatte, auf einen
Schuß 2 Haſen niederzuſtrecken, und daß der
Zweitgenannte am Sedansnachmittage dicht
hintereinander 3 Doubletten auf Rebhühner
machte. Dieſe 3 Jagdabenteuer haben den ſel-
tenen Vorzug, buchſtäblich wahr zu ſein und ge-
reicht das Herrn Böhme betreffende dem-
ſelben um ſo mehr zur Ehre, als derſelbe bereits
den „Siebzigen“ nahe iſt.
Kötſchau. Die Schul und Küſterſtelle zu
Kötſchau wird durch Emeritirung ihres jetzigen

Jnhabers mit dem 1. Octbr. vacant. Das Ein-
kommen beträgt nach Abzug des Emeritenge-
haltes ca. 1100 M. Reflectirende wollen ihre
Geſuche und Zeugniſſe ſchleunigſt an den Pfarrer
Bornhak hierſelbſt einſenden.

Eutritzſch. Am 15. d. M. wird in unſerem
Orte der zweite Roß- und Viehmarkt ab-
gehalten. Wenn derſelbe ſich nur wieder ſo, wie
der erſte, an welchem die Pferdebahn allein ca.
7000 Perſonen beförderte und zu welchem ca.
200 Pferde, 12 Rinder, 700 Schweine und ver
ſchiedenes anderes Kleinvieh zugeführt und ein
guter Theil davon verkauft wurde, geſtaltet, ſo
dürfte auch dieſer Markt wie der erſte zur Zu-
friedenheit der kommenden wie der hier wohnenden
Geſchäftsleute ausfallen und der beim Vieh-
handel übliche Wunſch: „Guts Glück“ in Er-
füllung gehen.

Die Eiſenacher Oberbürgermeiſterſtelle
ſcheint. nicht. ſehr begehrenswerth zu ſein bis
jetzt hat ſich noch Niemand gemeldet.

Kaſſel, 3. September. Geſtern Vormittag
miethete ſich auf dem Baſſin in der Karlsaue
eine Dame ein Boot und fuhr in demſelben
ganz allein über eine Stunde auf dem Baſſin
herum. Da ihre Fahrt ſchließlich kein Ende
nehmen zu wollen ſchien, fuhr der bei den Booten
beſchäftigte Mann auf dem Baſſin hinter der
Dame her. Als er in die Nähe des Bootes
gekommen war, erhob ſich die Dame plötzlich,
rief dem Manne zu: „Sie brauchten auch noch
nicht zu kommen“, und ſprang mit einem Satze
über den Bootsrand in das Waſſer, in welchem
ſie verſchwand. Der Mann beeilte ſich, nach der
Stelle hinzurudern, und ein Herr, welcher hinzu
kam, ſprang ebenfalls in ein Boot Und rüderte
dorthin. Als die Dame von dem Grunde des
Waſſers wieder emportauchte, wurde ſie von dem
Manne gefaßt und mit Hülfe des Herrn an das
Land gebracht, von wo ſie ſich in Begleitung
des Letzteren in ihren durchnäßten Kleidern nach
der Stadt begab.

Lotterie.
3. Claſſe 106. Königl. Sächſ. Landes-

Lott erie. (Leipzig, 8. September.) Nr. 77887 M.
50000. Nr. 84815 M. 30000. Nr. 19033 M. 10000.
Nr. 1371 6427 7632 35617 36969 56670 59033 82253
83205 M. 5000. Nr. 37598 40144 41884 46419 61056
88548 92215 92847 96156 98731 M. 3000. Gewinne
à 1000 M. auf Nr. 826 1974 2889 4480 23720 34020
34141 46558 59253 61992 64985 66492 71422 71463 73786
77085 79254 85320 87594 91325 94607 99032 99314.
Gewinne ä 500 M. auf Nr 4051 5915 9253 16845
20575 22235 24175 24517 25272 31329 31489 33346
39211 42505 42522 52229 56704 61988 62203 62874
63162 64197 66131 66261 74221 75005 75239 77160
77744 81530 81676 82986 88769 92591 94400 95929
97009 98990 99190.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Berlin, 3. September. Geſtern Nach-

mittag gegen 2 Uhr hat auf dem Bauplatz des
Reichstagsgebäudes ein Todtſchlag ſtattge-
funden. Der Arbeiter Spieske gerieth mit dem
Arbeiter Mittelſtädt in Streit, welcher in Thät-
lichkeiten ausartete. Spieske ſchlug hierbei mit
einem umgekehrten Spaten den Mittelſtädt der-
artig gegen die linke Seite des Kopfes, daß der
Getroffene bewußtlos zuſammenbrach und zur
Charité geſchafft werden mußte. Hier iſt der
ſelbe jedoch gleich nach ſeiner Einlieferung an
den erhaltenen Verletzungen geſtorben. Spieske
iſt wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödt-
lichem Ausgange in Haft genommen worden.

Nach dem „Leipziger Tagebl.“ ſind in Folge
der großen Hitze bei den letzten Märſchen
des ſächſiſchen Armeekorps vier Soldaten
geſtorben und mehrere erkrankt.

Aus Warſchau hat das „N. W. Tgbl.“
folgendes Telegramm erhalten: Jn der Nacht
zum 30. Auguſt v. M. machten die Revolutio-
näre den Verſuch, ihre in der hieſigen Citadelle
internirten Genoſſen Bardowski, Nowak, Janowicz
und Andere aus der Haft zu befreien Zu
dieſem Zwecke hoben ſie das Konſtantinowski'ſche
Thor aus und drangen unbemerkt bis in einen
Corridor der Citadelle ein. Hier wurden ſie aber
von dem Wachtpoſten bemerkt, der Lärm machte,
worauf ſich die Eindringlinge flüchteten. Jm
Gefängnißhofe fand man mehrere eiſerne Stangen,
Feilen, Brecheiſen, zwei Haken, drei Bohrer c.
vor. Die Gefangenen fand man in ihren Zellen,
die man gleich darauf viſitirte, vollkommen ange-
kleidet und wachend. Seitdem ſind die Wach-
maßregeln verſchärft.

Vermiſchtes.
Nachträgliches von der Kaiſerpa-

rade am 2. September. Der „Schleſ. Ztg.“
zufolge äußerte ſich der Kronprinz in Rawitſch
zu einigen Herren, welche ſich Nachricht über das
Befinden des Kaiſers und der Kaiſerin erbaten:
„Jch brauche ja kein Geheimniß mehr daraus zu
machen, daß der Kaiſer bei der großen Parade
am 2. September auf dem Pferde von einer
Ohnmacht befallen wurde, die einige Minuten
anhielt. Auf unſer Bitten ſtieg er dann nicht
wieder zu Pferde, ſondern nahm den zweiten
Vorbeimarſch im Wagen ab. Der Kaiſerin geht
es jetzt endlich, nach vier ſchweren Jahren, zu
unſerer Aller Freude wieder ſo gut, daß ſie be
reits allein ſpazieren gehen kann.“

Ueber das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen iſt am Montag
folgendes Bulletin ausgegeben worden

J. K. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm
ſind in der verfloſſenen Woche fieberfrei
geblieben und erfreuen ſich, nachdem auch
die Sorge um den jüngſt geborenen Prinzen
Adalbert erleichrert iſt, eines ungeſtörten
Wohlbefindens. Der Verlauf der Krankheiſt
iſt normal und frei von Komplikationen ge-
blieben. Ebmeier. Velten.Bei dem am 2. September in der Heidel-
berger Muſeums- Geſellſchaft abgehal-
tenen Feſtmahle des Vereins deutſcher
Jngenieure iſt unter großer Begeiſterung be-
ſchloſſen, folgendes Telegramm nach Berlin
zu entſenden

Den beiden Oberingenieuren des deutſchen Reiches Fürſt
Bismarck und Generalfeldmarſchall Moltke bringt heute
den Zoll tiefſten Dankes der deutſche Jngenieur-Verein.

Die „Jndépedance Belge“ meldet, daß
Stanley ſich jetzt nach dem Sudan begiebt,
um der Expedition des Generals Wolſeley als
Correſpondent des „Newyork-Herold“
und zweier Journale in Liverpool zu
folgen. Seine Rückkehr nach dem Congo iſt
alſo für die nächſte Zeit aufgegeben.

General Grant, der Expräſident der
Vereinigten Staaten, hat es unternommen, 20
Artikel über den amerikaniſchen Bürgerkrieg für
das „Century Magazine“ gegen ein Honorar
von 100 Pfd. S 2000 Mkt. für jeden Artikel
zu ſchreiben.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 10. September. Undine. Ro-

mantiſche ZauberOper in 4 Acten, nach Fouque's Er-
zählung von Albert Lortzing. Altes: Mittwoch, 10.,
September. Anfang 7 Uhr. Der Regifſtrator auf
Reiſen. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Abdolph
L'Arronge und G. von Moſer. Muſik von Bial.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 8. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,75
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm Actien A. C. D. E. 275,25
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 110,90. 4 Ungar.
Goldrente 77,25. 4 Ruſſſiſche Anleihe von 1880 77,10
Oeſterr. FranzStaatsbahn 511,10. Oeſterr. Credi Actien
503,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 8. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 147,75

April- Mai 159,50 matt Roggen Sept.-Octbr. 135,70
November- December 132,20. April-Mai 136,50, behauptet.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept.Oct. 127,25.
Spiritus loco 49,50. Sept. 49,10. April-Mai 47,90,

feſt. Rüböl loco 51,80. Sept. -Oect. 51,30. April- Mai
55,20 M.

Magdeburg, 8. Sept. Land Weizen 157--163 Mk.
WeißWeizen 160 165 M., glatter engl. Weizen 143 150
Mk., Rauh Weizen 136--141 Mk., Roggen 136 143 Mk.,
Chevalier-Gerſte 160--180 Mk. Land-Gerſte 144--156
Mik., Hafer 130--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 49,90--50,40 M.

Merſeburg, 8. Sept. Vom 31. Aug. bis 6. Sept. er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 16,50 bis 14, M., Roggen 15, bis 13, M.,
Gerſte 17, bis 12, M., Hafer 16, bis 13,40 M.,
Erbſen 20,-- bis 15, M., Linſen 28, bis 16, M.,
Bohnen 20, bis 15, M., Kartoffeln 6, bis 5, M.,
deu 7, bis 6,50 M., Stroh 4,50 bis 4, M., pro 1
Kgr. Rindfleiſch (von der Keule) 1,30 bis 1,20 M., (Bauch-
fleiſch) 1,10 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,10
M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 3, bis 2,60 M., pro Schock Eier
3,60 bis 3,40 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.
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Jnſeraten- Theil.
Von Mittwoch den 10. bis Freitag

den 12. d. M. ſteht wiederum ein großer Trans
port von ſchönen, ſchweren, hochtragenden und friſch-

d
melkenden

Altenburger Kühen u. Kalben,
ſowie auch ſchöne

m Auchtbhullen
bei mir zum Verkauf.

B.Weißenfels.

700 Weide-lannmel e
gute Waare, eingetroffen und ſtehen zum

Verkauf bei A. Strehl S Sohn.
Vom 1. Oetober kann noch Geſangſtunden in Merſe-

burs ertheilen Ffedwig von Linger,
Halle a. S., Wuchererſtraße 6.

25-30 2ſpännige Fuder
Ia

à 50 Pf., ſofort abzugeben
Weinberg 2.

An alle Zeitungsleser!
„Tägliche Rundsehau

v v e e v d de WT unter Müwirkung on mehr al Findert Sor be v o W V S e e e eS Ein überzähliches Pferd rühmtest. Schriftsteller u. Gelehrten Deutschlands v e v T e v v
iſt zu verkaufen beim horansgege on on v v e WZiegeleibeſitzer Haufe,

Merſeburg.

Eine friſchmilchende Kuh
mit Kalb verkauft

Rittergut Löſſen bei

Friedrich Bodenſtedt o ee v 8mit täglicher Unterhaltungs-ßeiſage u e S h
a 53 J WPreis n. S. do en Rofehs- r W e e 2postanstalten T. Zoitungsspediteuren S o J d v o v Dd RPinrückungs-Gebühr in diesem ganz ded S v e vP

S

hervorragend wir kamen Anzeige-Organ h e h
Merſeburg. 40 Pfennig für die 5spaltige Zoile.

Denjenigen, welche nicht gerade Fachpolitixer sind, macht die Tägliche weicno 3rtreitig TEine Kuh mit dem Kalbe h e e e e ehe en en Wenn ehlohe welcwird zu kaufen geſucht. auch nur probeweise, auf die „Tägliche Rundschauu““ zu abonniren! der

Merſeburg, Sand Nr. 9. neue J

brinS e e C ä 77 WOfferte. in jedem Quantum offerirt per Septbr. Decbr. franco Merſeburg a
Bn* per 50 Kilo Mk. 13,50 Pf., in Barrels mit 20 9/0 Tara.4 Oehmig- W eidlich's Prima-Seffe, Preiſe ohne Verbinvlichteit ſ

u in r Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und

v Walcéehe e u Leipzig, den 2. September 1884.(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife I. Be rn Ilar I. re3 Packete von 3 Pfund für 1 Nark 15 Pf. Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver, ſowie d

Elainseife, Cacaopulver deren r S nun ſur 7s v Pfund für r von van Houten und Zoon in Weeſp, garantirt rein, Proben gratis M
34 aus der Fabrik von empfiehlt G. Schöonhberger. imC. H. Oghmig- -Weidlich in Zeitz Ein Logis S iftgergegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81. tn O gt cDieſe PrimaSeife iſt die anerkannt beſie Waſchſeife und dient zur ben K Laufburſche Le4 Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und neutral von drei Stuben, Kammern, Küchen d t b
24 abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche und Zubehör iſt im Ganzen oder ge wird geſucht bei Direinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren theilt zu vermiethen G. Schönberger.

Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch. Neumarkt 63/64.
v e L Pa e z grndoss zum Waſchen bunter oder ſehr Wie Sohn aus achtbarer Familie

mutzt aDie Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange Eiſ Laden wird als
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an Lehrlingerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern. mit Wohnung zu vermiethen

De alle erteet Fud J S r et ſe Omt Gotthardtsſtr. I. für h a e on w vJm Detail offerire: Prin 50 zſeife ua Spirituoſen-Beſchä ür e40 Pf. Elainſeife 833 Pf. per Pfund. e Bergmann 8 a J. Delobe er. geſucht. Gefl. Offerten dien d e n Theerlchwefel-Seife unter M. W. in der Exped. des St
bedeutend wirkſamer als Theerſeife jKreisbl. erbeten. derrn vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut Wir m 1. October einen halunreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt uchen zu Fü

r r n geg. dex räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken im Alter von ungefähr 17 Jahren erf
weite Berliner Zur beginnenden Herbſt zur Stütze des Portiers. Kr

Pferdeu. Equipa ren Seerg ee ſo d enßſchlbe r Wirren gen
4 p 9 9 Erinnerung die Ein anſtändiges Mädchen für der

F. ZLiehung am I9. Oct. 1884 (nächsten Nonat). Spinlersehe Schönfärbere, Hausarbeit ſucht zum ra
Die mit dem Reichsſtempel verſehenen Originallooſe à 3 Mark (auf v 5 n Anitsgerichtsrath Rudolph R10 Looſe ein Freiloos) empfiehlt und verſendet der mit dem alleinigen nnahme in Merſeburg Bran Amtsgeritorgty ek de

Generaldebit der Looſe betraute Hauptecollecteur Aug. Wiese. Famten Nas ich in
Kern W Namburg, zahle ich Dem, der amilien Nachrichten. beLinden 3. Heintze, Bankgeſchäft. Hr. Johanvisſtr 4. 500 M beim Gebrauch von Tod TTDref wi
Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adreſſe: Lottertebant Kothe's Zahnwaſſer Heute Nant i2 ühe verſhied ſanft eir

Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Beſteller à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn Lis t Frat to
werden gebeten, ihre Adreſſe deutlich aufzugeben, damit die Zuſendung merzen bekommt od. g. d. Munderiecht, nach längerem Leiden meine liebe Frau koſchmerz ch Antonie Schliebe geb. Schmidt.net er n Joh. George Kothe Nacht Berlin. Dieſe Trauernachricht allen Freunden
Für Frankirung der Loosſendung u. ſeiner Zeit der amtlichen Gewinn Jn Merſeburg nur echt bei d Bekannt f dieſem W be
liſte ſind 20 Pf. beizufügen. Looſe der erſten Lotterie waren vor Paul Marckſcheffel. t d e Die nur ſie Tweilnah t de

Ziehung vergriffen, i h ver Jaten 7 ich Am Sedantage iſt ein Strohhut Die Seeigigang findet Mittwoch 2
1. e ehe 1804 Wwpſehe Briget 3 per a mit blauem Band in Burgliebenau Nachmittag 3 Ühr vom Trauerhauſe, 5
Preis der Antheilloose pro Klasse: M. 1 gefunden worden. Derſelbe kann gegen Marienſtr. Nr. 2, aus ſtatt. dele 4 a r 8372 M. S t 8 Erſtattung der Jnſertionskoſten beim Merſeburg, den 8. September 1884. m

7 Kaufmann Herrn Sauerbrey in A. Schliebe, ne e e e e Merſeburg abgeholt werden. Feuer SocietätsSecretair. 5Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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